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Eine ernste md Mtze AMsrl m die VercWen Stmte».
Die deutsche Antwort an Amerika.
Handelsschiffe solle« künftig auch im Seekriegsgebiet
»icht ohne Warnung torpediert werden. — Voraus¬
setzung für dieses Zugeständnis ist die Aufgabe der
englischen Völkerrechts-Widrigkeiten. — Deutliche
Charakterisierung der amerikanischen Parteilichkeit«

Die deutsche Antwort auf die anmaßende Note der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten , die einem Ultimatum be¬
züglich der deutschenU-Bootkricgführung gleichkam, ist am
Donnerstag nachmittag dem amerikanischenBotjchaites in
Berlin überreicht worden. Das Bedeutungsvollste an der
ansführlichen Note ist der Ton, in dem sie gehalten ist. Es
wird der Regierung in Washington zu verstehen gegeben, dag
sie auf Grund ihrer einseitigen Haltung gegenüber den
Kriegführendennicht das Recht habe, vom hohen Olymp ber-

Gesetze vorzuschreiben, deren Erfüllung sie immer nur
von einem der Kriegführenden ernstlich verlangt hat. Ls
wird weiter festgestellt, daß für die deutsche Regierung bei der
Beschränkung des U-Bootkrieges, zu der sie sich im Hinblick
auf die amerikanischen Forderungen entschlossen hat. nicht die
Gründe maßgebend gewesen feie», welche die amerilaiiijche
Regierung im Interesse der „Menschlichkeit" glaubte ver¬
treten zu müssen, sondern Gründe, die sich über die Bedeutung
der Streitfragen des U-Bootkriegs erheben. Die Note sagt
damit der Regierung Wilsons klipp und klar, über die Be¬
rechtigung des deutschenU-Vootkrieges streiten wir uns nicht
mehr mit einer Regierung, von der wir wissen, daß sie nicht
Kderzeugt werden kann, weil sie nicht überzeugt werden will,
wir wollen aber die Verantwortung nicht auf uns nehmen,
«egen der Streitfrage des Il-Bootkrieges eventuell den
21 Monate dauernde Krieg durch ein Eintreten Amerikas
i« den Krieg noch zu verlängern und zu verschärfen. Gleich¬
zeitig wird aber an das deutsche Zugeständnis die Be¬
dingung geknüpft, daß die Vereinigten Staaten jetzt auch
tatsächlich die soviel betonte Behauptung in die Tat Um¬
setzen, daß sie für das Völkerrecht, die Menschlichkeit und die
Freiheit der Neutralen nach jeder Richtung hin eintreten.
Erreichen die Vereinigten Staaten das bei der Entente
nicht, so behält sich die deutsche Regierung das Recht vor,
zu den geeigneten Gegenmaßnahmen zu greifen. Die Re¬
gierung Wilsons hat nun also Gelegenheit, ihre öfters
kundgegebene „Absicht" zu verwirklichen, die englischen
Hebelgriffe zurückzuweisen, wenn nur einmal der deutsche
N-Vootkrieg in völkerrechtlich zulässige Bahnen gewiesen sei.
Wir können nun nicht sagen, was die amerikanische Re¬
gierung zu dieser Note- sagt! wenn sie nicht in der ganzen
Welt dafür angesehen werden will, daß sie die Erweiterung,
Verlängerung und Verschärfung dieses furchtbaren Krieges
veranlaßt hat, so muß sie sich wohl oder übel mit der deut¬
schen Erklärung zufrieden geben, und cs steht dann der Welt
das Schauspiel bevor, mit welchem Erfolg sich die Washing¬
toner Regierung um die Einhaltung der völkerrechtlichen
Bestimmungen von Seiten Englands bemühen wird. Will
aber Wilson trotzdem den Konflikt, so hat er auch für diesen
Fall schon die deutsche Antwort, denn sie ist in einem Ton
gehalten, der der Würde und Ehre des deutschen Volkes ent¬
spricht, und der auch mit den letzten Möglichkeitenrechnet.
Die Note bringt, wie das stets in diesem Krieg auf deutscher
Seite beobachtet wurde, den Standpunkt deutscher Versöhn¬
lichkeit und wahrer Menschlichkeit zum Ausdruck. Um belang¬
lose Prinzipien zur Geltung zu bringen, deswegen opfert
das deutsche Volk nicht Tausende von Menschenleben, dieses
Odium auf sich zu laden, das überläßt sie — andern. Was
nun Herr Wilson auch tun mag, das dürft, als Wirkung der
deutschen Note auf seine Regierung feststehen: Er kann mit
jenem glücklichenH. räer nach Abschluß seines Geschäftes
auch sagen: „Au weih, ick habe gewunncn". Daran wird
auch der zu erwartende bittersüße Freudenrummel der En-
tcntepresse nichts ändern können, die nun von einem Zurück¬

weichen Deutschlands und von dessen Angst vor Amerika nicht
genug wird schwatzen tonnen.

Im Nachfolgenden möchten wir nun aüj die bemerkens¬
wertesten Ausführungen der deutschen Note noch kurz cin-
gehen. Die Note gibt zu, daß nach Prüfung der amerikani¬
schen Angaben über den „Sussex" Fall, der bekanntlich den
Anlaß zu der letzten Note Wilsons gegeben hat, die Mög¬
lichkeit vorhanden sein könne, daß das von einem deutschen
ll -Boot torpedierte Schiff in der Tat mit der „Sussex" iden¬
tisch wäre. Wenn das Ergebnis der noch nicht ganz abge¬
schlossenen Prüfung des Materials vorliege, so werde di-:
deutsche Regierung, falls sich der Kommandant in der An¬
nahme, ein feindliches Kriegsschiff vor sich gehabt zu haben,
geirrt Hütte, die entsprechenden Folgerungen ziehen, d. h.
also, Entschädigungenfür die dabei etwa zu Schaden gclom-
mcnen Amerikaner gewähren Entschieden zurückgewicsrn
aber wurde die von der amerikanischen Regierung an den
Fall geknüpfte Behauptung, daß er nur ein Beispiel sür die
vorbedachte Methode unterschiedsloser Zerstörung von Schif¬
fen aller Art, Nationalität und Bestimmung sei. Die Re¬
gierung in Washington habe es unterlassen, ihre Behauptun¬
gen >,:it konkreten(tatsächlichen) Angaben za begründen, des¬
wegen könne auch auf eine ins einzelne gehende Widerlegung
dieser Behauptung vorerst verzichtet werden. Die deutsche
Regierung begnügt sich mit der Feststellung, daß sie, und
zwar lediglich mit Rücksicht auf die Interesse» der Neutralen,
in dem Gebrauch der Unterseedootwaffe sich weitgehende Be¬
schränkungen auferlegt hat, obwohl diese Beschränkungen
notwendigerweise auch den Feinden Deutschlands zugute
kommen, eine Rücksicht, der die Neutralen bei England
und seinen Verbündeten nicht begegnet sind In der Tat hät¬
ten die deutschen Seestreitkräfte den ll -Vootkrieg bisher nach
den allgemeinen völkerrechtlichen Grundsätzen über die An¬
haltung, Durchsuchung und Zerstörung von Handelsschiffen
gefühlt, mit der einen Ausnahme des im englischen Kriegs-
gediet geführten Handelskriegs gegen feindliche Dampfer.

Die Note macht dann weiter darauf aufmerksam, daß
Deutschland den Vereinigten Staaten mehrfach Vorschläge
gemacht habe, die bestimmt gewesen seien, amerikanische
Reisende und Güter vor Unfällen zu behüten, daß aber die
amerikanische Regierung nicht darauf eingegangen sei, an¬
dernfalls würde sie dazu beigctragen haben, einen großen
Teil der Unfälle zu verhüten» von denen inzwischen ameri¬
kanische Staatsbürger betrosffen worden seien. Auf den Ge¬
brauch der Unterseebootswasfe auch im Handelskrieg könne
die deutsche Regierung nicht verzichten, und wenn sie sich
heute zu einem weiteren Entgegenkommen an die Neutralen
entschlossen habe, so seien Gründe dafür bestimmend gewesen,
die über die Bedeutung der vorliegenden Streitfrage sich er¬
heben.

lieber die angebliche Bertreiung der Menschlichkeit durch
die Washingtoner Regierung wird gesagt, daß die deutsche
Negierung nur erneut ihr Bedauern darüber aussprechen
müsse, daß die Humanitären Gefühle der amerikanischen Re¬
gierung, die sich mit so großer Wärme den bedauernswerten
Opfern des U-Bootkrieges zuwenden, sich nicht mit der
gleichen Wärme auch auf die vielen Millionen von Frauen
und Kindern erstrecken, die nach der erklärten Absicht der eng¬
lischen Regierung in den Hunger getrieben werden und durch
ihre Hungerqualen die siegreichen Armeen der Zcntralmächte
zu schimpflicher Kapitulation zwingen sollen. Die deutsche
Regierung und mit ihr das deutsche Volk habe für dieses un¬
gleiche Empfinden um so weniger Verständnis, als sie zu wie¬
derholten Malen sich ausdrücklich bereit erklärt hat, sich mit
der Anwendung der Unterscebootwaffe streng an die vor dem
Krieg anerkannten völkerrechtlichen Normen zu halten, falls
England sich dazu bereit findet, diese Normen gleichfalls
seiner Kriegführung zu Grunde zu legen. England aber habe
alle amerikanischen Versuche nach dieser Richtung strikte ab° ^
gelehnt, und weiterhin Böllerrechtsbruch auf Bölkerrechts-

Lrnch gehäuft und in der Vergewaltigung der Neutrale» jede
Grenze überschritten, indem es jene durch unerhörte PressunG
gerade auch durch seine letzten Maßnahmen (Beschlagnahme
deutscher Kohle und Forderung neutralen Laderaums) in
den englischen Wirtschaftskriegzu zwingen sucht.

Das deutsche Bolk wisse, daß es in der Hand Amerika»
liege, den Krieg im Sinne der Menschlichkeit und des Völ-
kcrrcchts zu beschränken, wenn es seine Rechte auf die Frei¬
beit der Meere nachdrücklichgeltend machen würde. So aber
siche das deutsche Volk unter dem Eindruck, daß die ver¬
einigten Staaten die Aufrechterhaltung der Beziehungen
zu Deutschland von Forderungen abhängig machen, die ver¬
langen, daß es eine wirksame Waffe in seinem Existenzkamps
ciuschränke, während sie sich gegenüber den völkerrechtswid¬
rigen Methoden seiner Feinde mit Protesten begnügen. Auch
sei dem deutschen Volke bekannt, iu wie weitem Umfang un¬
sere Feinde aus den Vereinigten Staaten mit Kriegsmitteln
aller Art versehen werden. Unter diesen Umständen werde
es verstanden werden, daß die Anrufung des Völkerrecht»
und der Gefühle der Menschlichkeit im deutschen Volke nicht
den vollen Widerhall finden könne, dessen ein solcher Appell
hier unter anseren Verhältnissen stets sicher sei.

Wenn aber trotzdem die deutsche Regierung zu einem
äußersten Zugeständnis bereit sei, so geschehe das im Be¬
wußtsein der Stärke des deutschen Volkes, und weil sie die
Verantwortung nicht dafür übernehmen wolle, daß nach
21monatiger Kriegsdaucr der Friede auch noch zwischen
Deutschland und Amerika gefährdet werde. Es sei deshalb
an die deutschenS-estreitträtfe die Weisung ergangen, in
Beobachtung der allgemeinen völkerrechtlichenGrundsätze
über Anhaltung, Durchsuchung und Zerstörung von Handels¬
schiffen auch innerhalb des Seekriegsgebicts Kauffahrtei¬
schiffe nicht ohne Warnung und Rettung der Menschenleben
zu versenken, es sei denn, daß sie fliehen oder Wiederstan»
leisten. Da aber Deutschland in seinem Existenzkampf von
den Neutralen nicht zugemutet werden könne, daß es sich iw
Gebrauch einer wirksamen Waffe Beschränkungen auferlegt,
wenn seinen Gegnern gestattet bleibe, völkerrechtswidrige
Mittel nach Belieben zur Anwendung zu bringen, so er¬
wartet die deutsche Regierung gemäß den wiederholten Er¬
klärungen der amerikanischen Regierung, daß sic allen Krieg¬
führenden gegenüber die Freiheit der Meere wieder herftel
len wolle, daß die Bereinigten Staaten nunmehr bei der
großbritannischenRegierung die alsbaldige Beobachtung der
vor dem Kriege gültigen völkerrechtlichen Normen verlangen
und durchsetzen wird. Sollten aber die Schritte der Regierung
der Bereinigten Staaten nicht zu dem gewollten Erfolge
führen, den Gesetzen der Menschlichkeit bei allen kriegführen¬
den Natonen Geltung zu verschaffen, so würde die deutsche
Regierung sich einer neuen Sachlage gegcniibersehen, für die
sie sich die volle Freiheit der Entschließungen Vorbehalte»
muß. Das Zugeständnis an Amerika ist also nur ein be¬
dingungsweises. o 8.

Berliner Stimmen zur Note.
(WTB .) Berlin , 6. Mai . Zu der neuen deutschen

Note an Amerika schreibt der „Vorwärts ", man habe
der lleberzeugung sein müssen, daß die verantwort¬
lichen Stelle « gar nicht anders handeln konnten, als
den Gegnern Deutschlandsdie Hoffnung auf eine» Bruch
mit Amerika zu vereiteln. Der Konflikt dürfe noch nicht
als völlig abgeschlossen betrachtet werden, doch sei zu
hoffen, daß Zeit zu kühler und objektiver Abwägung
geschaffen sei, zumal infolge der möglicherweise über¬
aus wichtigen Bemerkung in der Note, dah die deutsche
Regierung im Bewußtsein ihrer Stärke bereits zwei¬
mal ihre Bereitschaft zu einem eventuellen Friede«
offen und vor aller Welt bekundet habe. Die „Germa¬
nia" meint, der amerikanischenAuffassung werde die
deutsche gegenübergcstellt, die nichts unversucht lasse,
das Völkerringen ohne Not nicht noch schrecklicher zu
machen. Die Rote erwarte, daß die Millionen Frauen,



Greise und Kinder in Deutschland » die von England aus¬
gehungert werden sollten , nicht geringer bewertet wer¬
den als die paar hundert Menschenleben von drüben , die
durch die Einschränkung des Unterseebootskrieges ge¬
sichert würden . Die „Post " führt aus : In der Note
spricht kein Besiegter , kein Unterlegener , keiner der zum
Rückzug bläst . Cie ist die Sprache eines Starken , dem
das Bewußtsein der Stärke das Recht des Nachgebens
gegenüber dein Angreifer verleiht . Mit Deutlichkeit
wird darauf hingewiesen , daß die deutsche Regierung auf
den Gebrauch der Unterscebootswaffe nicht verzichten
kann . Die bittere Notwehr gegenüber der rechtswidri¬
gen Kriegführung Englands mache dies Deutschland
zur Pflicht . England führe mit voller Absicht Krieg
«uch gegen unschuldige Frauen und Kinder und wolle
sie dein Hungertode ausliefern , um dadurch den mili-
särisch unbesiegbaren Gegner auf die Kniee zu zwingen.

Anbaufläche für Frühkartoffeln.
Die Herren Ortsvorstcher wollen die Gesamtanbaufläche

nach Hektar , welche in ihrem Gemeindebezirk mit Frühkar¬
toffeln bestellt ist , spätestens dis 9. Mai d. I ., abends 7 Uhr,
dem Obcramt telephonisch (Rufnummer 28 ) anzeigen.

Als Frühkartoffeln gelten Kartoffeln aus der Ernte 1916.
die vor dem 16. August geliefert werden können.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Calw,  den 8. Mai 1916.

K. Oberamt: Binder.

Ueberfahrt und ihre Geheimhaltung . Die Russen kamen
ungerüstet an . werden also a » der Front erst in einiger
Zeit verwendbar sein.

Zerstörung des „L 20 ".

Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier . 8. Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Ruch gestern war die
Gcfcchtstiitigieit an der englischen Front zwischen Rrmen-
tieres und Arras lebhaft . Bei Givenchu cn Zoheüe ent¬
wickelten sich Handgranatenkämpfe um einen Sprengtrichter,
i« den der Feind vorübergehend hat cindringcn können.
Südlich der Somme sind nachts deutsche Erkundungsab-
teilungen in die feindliche Stellung eingebrochrn , haben eirnn
Gegenstoß abgewiesen und einen Offizier und ZS Mann Ge¬
fangene mitgenommen . Linls der Maas drangen unsere
Truppen in vorspringendc französische Verteidigungsanlage»
westlich uon Avocourt ein . Der Feind hatte sie unter dem
Druck unseres Feuers ausgegeben , sie wurden zerstört und
planmäßig wieder geräumt . Südöstlich : Haucvurt wurden
mehrere iranzösifche Gräben genommen d Gefangene ein¬
gebracht . Ein geggn den Westausläuser der Höhe Toter Mann
wiederholter feindlicher Angriff brach völlig zusammen.
Rechts der Maas kam cs besonders nachts zu starker Ar
tillerietätigkeit . Ein englischer Doppeldecker mit französischen
Abzeichen fiel an der Küste nahe der holländischen Grenze
unversehrt in unsere Hand . Die Insassen retteten sich aus
neutrales Gebiet . Ein deutsches Geschwader warf auf di?
Bahnanlagen im Noblette - und Auvetal (Champagne ) so
wie aus den Flughafen Suippcs ausgiebig und erfolgreich
Bomben ab.

Der Luftkrieg hat im Lause des April besonders in der
zw . iten Hälfic des Monats auf der Westfront einen großen
Umfang und wachsende Erbitterung angenommen . An Stelle
des Einzelgefechts trat mehr und mehr der Kamps in Grup¬
pen und Geschwadern , der zum größten Teil jenieits unserer
Linien ausgrfochten wird . Im Verlaufe dieser Kümpfe find
im Monat April auf der Westfront 26 feindliche Flugzeuge
durch unsere Kampfflieger abgcschosicn , davon 9 diesseits der
Frontlinie in unseren Besitz gefallen . Außerdem verfielen 19
Flugzeuge dem Feuer unserer Abwehrkanoncn . Unsere eige¬
nen Verluste belaufen sich dem gegenüber aus zusammen 22
Flugzeuge . Bon diesen gingen 11 im Luftkamps , 1 durch
Richtriickkehr , 4 durch Abschuß von der Erde aus verloren.

Ocstlicher und Balkankriegsfchau platz.  Cs
hat sich nichts von besonderer B deutang ereignet.

Der öfterrt'ichisch-uNllürrfÄo Tagesbericht.
(WTB .) Wien,  5 . Mai . Amtlich wird vcrlaut-

bart vom 5. Mai 1918 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  Gestern

wieder überall erhöhte Eeschütztätigkcit , vielfach auch
Borfeldgeplänkel.

Italienischer Kriegsschauplatz . Am
Rombon  vertrieben unsere Truppen nach kräftiger
Artillerievorbereitung den Feindaus mehreren
Stellungen , nahmen mehrere hundert
Alpini,  darunter 3 Offiziere , gefangen und er-

(WTB .) Stavanger , 5. Mai . Der Rcgimentskom-
mandeur Oberst Iohansen ließ nachmittags um 3 Uhr
das Luftschiff „L. 2V" von einer Abteilung Soldaten
beschießen, so daß cs explodierte . Es hatte nämlich be¬
gonnen , in dem starken Wind heftige Bewegungen zu
machen und hätte sich, weil noch stark mit Gas gefüllt,
leicht losreißen und Schaden anrichten können . Seine
Explosion war sehr stark und weithin hörbar . Ein paar
Bootsschuppen in seiner Nähe gerieten in Brand und
in den Häusern wurden die Fensterscheiben zertrümmert.

Die Lage am Suezkanal.
(WTB .) London , ü. Mai . Die „Times " sprechen voll

l en unerfreulichen Nachrichten über die Kämpfe östlich
des Suezkanals , die mit einer gewissen Sorge zu be¬
trachten feien . Bei dem Kampfe von Katia scheine fast
die ganze Peomanry -Vrigade beteiligt gewesen zu sein,
konnte aber Katia trotzdem nicht halten . Der Artikel
schließt : Uebcr Vorbereitungen am östlichen Kanaluser
wurden soviele selbstgefällige Erklärungen abgegeben,
daß die Oefsentlichkeit plötzlich erstaunt wabrnimmt,
daß eine Kavalleriebrignde , oder Teile davon , 30 Mei
len von Port Said einer feindlichen lieber macht gegen-
übcrstchcn und geschlagen werden konnten.

Bon den Neutralen.
Schweden vor der Entscheidung.

Stockholm , 6. Mai . Soeben erscheint unter dem
Titel „Schweden vor der Entsäieidung " eine Broschüre
des Generals Rappe , früher schwedischer Kricgsminister
und Gcncralstabschef . der im Jahre 1870/71 ans fran¬
zösischer Seile mitgekämpst hat . Die Broschüre geht von
der Absicht Englands aus , Deutschland z» vernichten,
und zeigt , Laß der Einkreisungsring im Norden , also
über Schweden geschlossen werden müsse. Das befestigte
Aaland sei das Hauptmittel , nm Schweden unter den
Willen der Entente zu beugen . Genera ! Rappe fordert
daher die unmittelbare Neutralisierung der Inseln.
Jetzt sei der Augenblick gekommen , das Recht des Landes
zu behaupten , das vor einer Entscheidung für alle Zu¬
kunft stehe.

Neue Forderungen an Schweden.
Basel , 5 . Mai . Aus Stockholm wird schweizer¬

ischen Blättern gemeldet : Die Gesandten Rußlands,
Englands und Frankreichs unternahmen am 1. Mai
einen gemeinsamen Schritt bei dem Minister des
Aeutzeren , in dem sie neuerlich das dringende Er¬
suchen stellten nach Wiederzulassung der Durchfuhr
von Kriegsmaterial über Schweden nach Rußland.

Die Entente und der Balkan.
Sosia , 8. Mai . Nach den Informationen , über die die

bulgarischen Regierungkreise verfügen , dürsten die Be¬
ziehungen zwischen Griechenland und Lein Viervcrband in al-

«rp - " ' . oarnnier o ^ „ izrere . ge sauge n nav <r - Z jt in di , entscheidende Phase treten . De . An-
beuteten 2 Maschinengewehre . Zm Marmolata -Gcbret ) ' , , , , ,
wurde nachts eine schwächere seinvliche Abteilung am V'mm Ar.,euer l.nlgo . .n e -c,.ui üi . e. ... ^
«INüanae des SoNo Undici rerkvrenot. Sonst nur mästiae fellos non den Agenten der Verbündeten, wenn Nicht ou.'-Osthange des Sasio Undici zersprengt . Sonst nur mäßige stllo
Artillerietätigkcit.

Südöstlicher
Neues.

Der Stellvertreter des Chess des Gencralstab
von Höf er . Fcldmarschalleutnant.

gezuhrt , so zmn mindesten a »gestiftet wurde , bat selbst den-
Kriegoschau platz.  Nichts jenigen unter den Griechen die Augen geöffnet, die noch an

Sympathien des Verbands für Griechenland glaubten . Eine
leitende bulgarische Persönlichkeit äußerte sich dem Bericht

! erstatte ! dev „Vossischen Zeitung " gegenüber , daß der Ber-
E r e i g n i s s e z u r S e e. Am 4. Mai . vormittags ^ Begriff stehe, durch weiteren Druck in der Frage

haben unsere Seeslugzeuge Va lon a , am Nachmittag Landtransports der serbische» Trupe» über griechisches
Brindisi  bombardiert . ^ wurd^ (Scbict ^ .^ „land zum A-ußerst-n zu treiben, und daß

wirkungsvoll " getroffen : in Brindis ? mehrcrc Volltreffer !s-h°n für die nächsten Tage mit einen. Bruch zwischen G-'--
auf Eiscnbahnzüge , Bahnhofgebäudc und Magazine , . chenland und dem Verband gerechnet werden könne. Was

r im Arsenal , inmitten einer dicht zusamnienlicgen - Rumänien betrifft, io ist die Zeit , wo inan die Möglichkeit
' ' ^ ' — eines Bruchs zwischen Bulgarien und Rumänien befürchtete,

zerncr , .
den Grnvpe von Zerstörern beobachtet . Mehrere Bom¬
ben sind in der Stadt explodiert . Ein zur Abwehr auf-
steigendes feindliches Flugzeug wurde sosort vertrieben.
Nus dem Rückfluge wurde weit in See der Kreuzer
„Marco Polo " angetrosfcn . und die aus Deck zusammen-
stehende Bemannung mit dem Maschinengewehr wir¬
kungsvoll beschossen. Trotz des heftigen Abwehrfeuers
find sowohl von Dalona . als auch von Brindisi alle
unsere Flugzeuge wohlbehalten zurückgekehrt.

Flottenkommando.

Die Ruffemmterstützung für die Westfront.
(WTB .) Gf . 5 . Mai . „Journal de Gcnöve " schreibt:

Die in Marseille gelandeten Russen sollen nicht stärker als
SWN Mann sein .' Sie waren aus der Herfahrt von Ja¬
panern begleitet , die aus Gründen der Klugheit nur
nachts fahren wollten . Daher erklärt sich die langsame

endgültig vorüber . Die rumänische Politik Hai bereits eine
neue Richtung eingeschlagen . Wenn man heute noch nichk mit
Gewißheit behaupten kann , daß Rumänien ans Seiten der
Mittelmächte in den Krieg eingreisen wird , so ist bereits
sicher, daß es nicht gegen uns gehen wird.

Wien , 8. Mai . Das „Neue Wiener Iornal " berichtet aus
Athen : Der englische Gesandte Elliet erschien beim griechi¬
schen Ministerpräsidenten Sknludis und warnte die griechisch«
Regierung davor , Truppen nach Korfu zu senden , da dadurch
Zusammenstöße unausbleiblich wären.

Budapest , 8. Mai . Der „Pestcr Lloyd " meldet aus Sofia,
Griechenland entferne sich immer mehr vom Vierverband . Die
weitere Entwicklung der politischen Lage bedeute die Er»
Närung der Valkanstaaten gegen den Bierverband.

Amerikanische Munition für Griechenland
beschlagnahmt.

Berlin , K. Mai . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
, aus Frankfurt a. M . erfährt , wird aus Achen gedrahtet,
sdaß der griechische Dampfer „Maltas ", der die in Ame¬
rika für die griechische Regierung gekaufte Munitio«

, an Bord hatte , unterwegs von den Ententeschiffen an-
!gehalten und samt der Ladung in den Hafen von Biferta
gebracht wurde . (Was sagt Amerika dazu ? )

Amerika und die englische Antwortnote.
Newyork , !r. Mai . (Durch Funkspruch vom Vertreter

des WTB .) Verschiedene Blätter kritisieren in schroffer
Weise die englische Antwort auf den amerikanischen

IEinspruch gegen die englische Störung des neutralen
Handels . „New Port American " sagt : Kraft des
Völkerrechts hat jedes amerikanische oder neutrale Schiff
das Recht, Lebensmittel für die Zivilbevölkerung
Deutschlands oder Oesterreich-Ungarns zu bringen . Wir
Hallen daran fest, daß es eine Verletzung des Völker¬
rechts ist. die Post neutraler Länder zu beschlagnahme »,
zu prüfen oder zu verzögern . Zm Jahre 1916 ver¬
letzt England jede einzelne Bestimmung des Bölker-
rcchts, dir von ihm als bindend für Rußland im Jahre
1904 ausgestellt wurden . Wir glaube » , allen Angriffen
auf das Rech.:, das Leben und das Eigentum von Ame
riianern Einhalt tun zu müssen, ob diese Angriffe von
Denischland , England , Mexiko oder irgend einem an¬
deren Staat ausgehcn . Das Amcrikancrtum , das einem
Angreifer die Zähne zeigt und von dem anderen lächelnd
Fußtritte entgegennimmt , ist nicht das , das wir unter
Amerikanertum verstehen.

Die Bereinigten Staaten und Mexiko.
Berlin . 6 . Mat . Einer Genfer Meldung de«

„Berliner Tageblatts " zufolge berichtet „Petit Pa-
risien ", der amerikanische General Seott habe in El
Paso mit dem mexikanischen General Obrego « die
Vereinbarung getroffen , datz die amerikanischen Tnrp-
pen ohne . Terminangabe mexikanisches Gebiet besetzt
Hallen dürfen.

Bon unseren Feinden
Die zweite Lesung des Wehrpflichtgefetzes.

(WTB .) London , 8. Mai . Das Unterhaus hat das
Dicnstpslichtgesetz in zweiter Lesung angenommen

(WTB > London , 8 Mai . Reuier meldet ans dem Un-
tcrhause : Bei der Debatte über die zweile Lesung der Mili-
töidieiistpflichtbi » wurde von einem liberalen Abgeordneten
ans hauptsächlich wirtschaftlichen Gründen deren Ablehnung
beantragt . Lloyd George erklärte , das Kabinett halte die
Fvrdeniiig des Armeerats nach jedem verfügbaren Mann
süi unbedingt berechtigt . Franlrcich und Großbritannien

! müßten dieses Jahr soviel als möglich von den Kriegslast ««
ans sich nehmen , bis Rußland seine Ausrüstungen vollendet
habe , die sich bis seift wieder bedeutend verbessert haben.

lWTB . ) London , 8. Mai . Asquith sagte in einer Rede,
in der er die neue Dienstpflichtbill ankündigte , daß die Ar¬
mee , die im August 191-1 aus 6 reguläre » und 14 Territorial
Divisionen und aus 6 überseeischen Divisionen bestanden habe,
jetzt 42 reguläre und 26 Terrjtorial -Divisionen und eine
Marine -Division , also 71 Divisionen zähle . Heer und Flotte
zähle » jetzt 8 Millionen Mann . Eine solche Armee brauckze
zu ihrer Erhaltung eine wöchentliche Rekrutierung von
28COO bis .".0 069 Mann . Asquith erwähnte kurz die Urbcr-
gabe von Kut -el -Amara und schloß mit einer Verteidigung
der Negierung . Carson erwiderte , er brauche die Regierung
nicht z« rühmen , da sie das stets selbst besorge . Man kann
die Uebergabe von Kut -el -Amara nicht mir schönen Worten
abznschwachen versuchen , um die Nation zu beruhigen . As-
qnith sagte , war das Land getan habe . Aber habe es auch
genug ge !a .i2 Hätte Asquith während des ersten Kriegs-
janrcs an die Ration appelliert , so wäre die allgemeine
A ln Pflicht schon damals angenommen worden . Sir John
Simon sprach gegen die allgemeine Wehrpflicht . Sir Alfred
Mond sagte , angesichts der Uebergabe von Kut -el -Amara,
der Vorgänge in Irland und auf Gallapoli sei es unmöglich,
Vertrauen zu der Regierung zu haben . Wenn die Regierung
nicht das Vertrauen zurückgewinnen könne , seien Neuwahlen
ein kleineres klebel , als eine Regierung und ein Parlament,
die keine Fühlung mit der Stimmung im Lande haben.
Pringl ( liberal ) sagte , die Schwierigkeiten der Rekrutierung
begannen mit der Gründung der Koalition . Wood (Unionist)
sagte , die Regierung sei in der Frage der Rekrutierung jedes¬
mal zu Schritten durch die Presse oder das Parlament ge¬
zwungen worden , die sie nicht hätte tun sollen . Thomas (Ar¬
beiterpartei ) sagte , die Arbeiter hätten ein tiefeingewurzel-
teo Vorurteil gegen die allgemeine Dicnstvflicht . Die Ar-
beiterkonserenz hätte sie fast einstimmig verworfen . Wo 20
Millionen kämpfen , würden 200 000 Mann eine Entscheidung
kaum herbeiführen.

Die englische Schiffsnot.
(WTB .) London . 5. Mai . Zm Oberhaus sprach

LcrL Bcressord über die Schiffsnot und sagte : England
hatte bei Kriegsbeginn über 11 999 Schiffe von über
496 Tonnen . Die Admiralität nahm 2000 bis 3000 in
Anspruch. Für den Handel blieben etwa 8853 übrig.

!Die Berluste des Krieges betrügen nicht 4HL, Prozent,
sondern 14 Prozent des für den Handel verfügbaren
Schiffsraums . Der Schiffbau werde verzögert , da sich
die schottischen Werke weigerten , für den Schiffbau den
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Stahl zu dein vom Munitionsminister festgesetzten
Preise zu liefern . Lord Curzon erwiderte . 13 Prozent
der .Handelsflotte wurden non der Regierung für mili¬
tärische. und andere staatliche Zwecke requiriert , 11 Pro¬
zent werden zur Anfuhr non Lebensmitteln und Roh
stoffen benutzt und 13 Prozent bleiben den britischen
Reedern unter Etaalskonrolle . 30» Schiffe wurden zur
Verfügung Frankreichs . Italiens und Rufstands ge>
stellt. Der tatsächliche Verlust an Schissen durch Len
Krieg wurde durch die Beschlagnahme und die Erbeu-
tuiig feindlicher Schisse säst ganz ausgeglichen. Die
britische Handelsflotte habe jetzt fast genau so viele
Schiffe, wie vor dem Kriege . Lord Salisbury be¬
zweifelte diese Angaben . (Wir auch.)

Zum Aufstand in Irland.
(WTB .j London, 3. Mai . Die „Times " berichten

über einen heftigen Zusämmenstotz zwischen der irischen
Gendarmerie und einem grotzen Hausen bewaffneter

jährige Zuchthausstrafe umgewandelt . Zwei erhielten
lO Jahre Zuchthaus . In einem Falle wurde die Todes¬
strafe in 8 Jahre Zuchthaus umgewandelt . Weitere
Prozesse sind im Gange.

(WTB .j Rotterdam , ». Mai . Die „Times " meldet,
daß die nationcklistischePartei demnächst die Negierung
auffordern werde, in Irland ei»? allgemeine Entwaff¬
nung durchzuführeu. Die nationalistischen Freiwilligen
sind bereit , ihre Waffen abzuliefern , falls es sich um
eine Masjregel für ganz Irland hairdelt.
Vorschlag von Geburtsprämien in Frankreich.

Paris , 3. Mai . Die Abgeordneten Benazet und
Aubriot haben der Kammer ihren Bericht über den
Gesetzentwurf zur Schaffung von Geburtsprämien vor
gelegt . Darin wird betont , das; Frankreich fast ganz
allein den Stotz der Deutschen auszuhalten habe »nd

!infolge der schweren Verluste die französische Raffe selbst
aus -dem Spiele stehe. Man müsse darum allen Müttern.
vi. rteirate .cn wie ledigen, die Mittel geben, nicht nur

sollen aus einer besonderen nationalen Gedurleiikasse
bezahlt werden , die durch Steuern der Kinderlosen oder
Personen mit einem Kind genährt wird.

Frankreich und die Zeppelinangriffe
auf England.

(WTB .j Berlin , 8. Mai . Nach einer Genfer De¬
pesche des „Berliner Lokalanzeigers " zeigt die Pariser
Zensur wieder äußerste Strenge gegenüber Privatde-
prschcn über den Umfang der Verheerungen in England
durch die Zeppeline , die namentlich in den für Kriegs¬
zwecke arbeitenden Fabriken an der Ostkiiste sehr be¬
trächtlich waren. _,

Gottesdienste der Methodistenkayelle
Sonntag . 7. Mai. Morgens 9'/» Uhr und abends 8 Uhr.

Predigt, Prediger Fiel , tt Uhr Sonntagsschule. Mntwcch
abends 8H« Uhr Kriegsgebetstunde._
jM - ^ ussoknslelsn ! —

5ommerLM 556 ll—Mg!V
Leidrnsaefährtmnen teile unsntgsltlkok mit. auf welch

einfache Weise ich meine Sommerlprostrn gänzlich beseitige.
Zrau Lllssdelft Lüirlicft, Frar.kfnrla. M. 1, Schli eß?.47.
Für die Schrift!, verantwort!. Otto Seit mann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw

Aufständischer. Die Gendarmerie wurde iu einen Hinter¬
halt gelocki und verlor 10 Tvtc und l8 Verwundete.

(WTB .j London, ». Mai . Ein -Bericht aus Dublin
meldet, datz folgende Sin » Feiner zum Tode verurteilt
und erschossen worden sind: Joseph Plnnkett , Edward
Daily . Michael Ohaulon , William Pearce . Bei 13
anderen Aufständischen wurde die Todesstrafe in 18-

zwei. sondern drei oder vier Kinder zur Erhaltung der
Rasse aufzuziehen . Der Gesetzentwurf gewährt der
Mutter für die beiden ersten Kinder je 300 Franken,
fürs dritte 1000, fürs vierte 2000 und für jedes weitere
Kind 1000 Franken . Der Vater , der vier Kinder bis
zum fünfzehnten Lebensjahr aufgezogen hat , soll eine
Prämie von 2000 Franken erhalten . Die Prämien

Amtliche und Privat -Anzeigen.
Stadtgemetndr Calw.

Erwerbslose Volles fitz sofort
bei Forstwart Wintterle

zsN MsbeoMes melde«.
Wer die Anmeldung unterläßt geht der Erwerbslosenunter-

stvKuug verlustig.
Lalw , den S. Mai 1916.

Stadtschnltheitzeuamt: A. V . Dreist.

Calw -Tanneueck, den 6. Mai 1916.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser liebet
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Ludwig Karl,
Ersatzrefervist im Jnfanterie -Rgt . 248,
im Alter von 23 Jahren den Helden¬

tod fürs Vaterland gestorben ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Ludwig Bayer mit Frau «nd Kindern.

ruerwan

Felder-Derkauf
im itchord.3« Miß,Schliss«,»o»MheWüt.
Parz .-Nr. 10002 Acker im Brand 28 sr 44 qm.
Parz .-Nr. 1310 Acker am Hagelweg 16 sr 41 qm,
P « z.»Nr . 182l Acker am mittleren Schafweg 31 sr 71 qm,
Parz .-Nr . 1002 Acker im Brand 22 sr 23 qm,
Parz .-Nr . 1326 Wiese am Galgenwasen 13 sr 24 qm,
Parz .-Nr . 132 Wiese am Galgenwasen 13 sr 34 qm.

Der erste Ausstreich findet am 1. Mai , der zweite Ausstretch am
8. Mat . je abends 6 Uhr, auf dem Rathaus iu Althengstett stall.

Gärtringen.
Nächsten Montag , den §. Ü. Mks., haben wir

einen großen Transport

erstklassige schwere hochträchtige

Kalbinnen,
schöne Stiere und

Rinder
» unseren Stallungen ;um Verkauf , ruo- ^

M Kaufsllebhaber freunülichst einladen

Michael und Hermann Wolf.

K. Forstamt Stammheim.

MMtlKlws.
Am Dienstag , den 9. Mai

1816, nachm. 6 Ahr im Rößle
in Stammheim aus Elaatswald
Buchhau, Lenenloch, Oberer Baiers-
bach, Gebersack und mittleres Dicke-
mer Schlößl«

17 Flächenlose Nadelreisig,
geschätzt zu 3180 Wellen.

JuganSwehr.
Sonntag mittag 2 Ahr : An¬

treten am Rathaus . Vollzähliges
Erscheinen erforderlich.

Bad Lieveuzell.
Ein zuverlässiger, tüchtigerMrlrnecbt,

sowie «in jüngererHauzbMche
sofort gesucht von
Gebr . Emendörser, Biernieder¬

lage und Pension.

1Wi«.»Mt,
mit guten Empfehlungen für Küche,
Haus und Garten für i . Juni

gefacht.
Krau M . Scharps,

Bad Liebeuzell.

MWW«
gesucht.

zum sofortigen Eintritt oder auf
1. Iunh dasselbe hat auch 2 Stück
Rindvieh zu besorgen.

Mehle , zum „Rappen ",
Weilderstadt.

nicht unter 18  Jahre»
— finden iu nuferem
hiesige« Werk Ve-

schäftigrmg.
Onittnvgskalteu bezw. Ar¬
beitsbücher sind mitzubriug.
Für Schlafstellen und Per-
pflegung zu angemessenen

Preisen ist gesorgt.
PMerMik Mimil.

Einstellschwcine,
hochfeine Edelröste Mb. 45—80.

Lüaferschweiue,
ebenfalls billigst. Strengste reell«
Bedienung. Preisliste gratis.
Geflügelhof Alm a. D. Kgl . Hofl.

MchM Kräftige AM«
finden dauernde Beschäftigung bei

Blank L Stoll , Calw.

Die Vertretung
einer angesehenen und emgesührlen Versicherungs-Gesellschaft
mit größerem Inkasso ist zu vergeben.

Lohnender Nebenverdienst.
Anerbieten unter R . 1433 an die Haasenstein u. Bögler

A.-G. Stuttgart.

Maurer , Zimmerleute
und Bautaglöhner
finde» em Mtw der MiliMmiftllli

I« WMsts-s-rt BeWstlAU
Albert Hangleiter , Baugeschäft.

Ms KkülMwkkiieMr Schweine
«hinket .

8 Stets frisch vorrätig 2lPOtlfö ? K.

Montag » den S. Mai , von vormittags S Uhr ab
haben wir in unseren Stallungen

in Talw,
im Gasthaus „Löwen" einen sehr großen Transport

erstklassiger

starker Dger MchkW,
(Schaffkühe ).

KölierkW,
trächtiger KW ssd schwerer hochttöchtiger

KalMm.
sowie ausnahmsweis

schöner schwerer Zucht-Arm,
großer s «-o.°ß, starker ZWchse » , ZWiktt

Uük öeruftjere, (auch raarweise),
sowie große Auswahl ausnahmsweis

schöuv SiWieh
Mm Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladen

KM« aast Msx Löwellgsrl.



ZU gkfl.KrchtWsiir MllkMrsllcher.
Wir erlauben uns das verehrllche Publikum,

welcher den auf 10. ds. Mts. fallenden Markt
besucht und restaurationsbedürftig ist, darauf auf¬
merksam-u mache«

KM-u.FleWartkll nichtr«oergkssk«
Mehrere Wirte.

sind wir nicht in der Lage, dagegen können wir als volle«
Ersatz zum Sirenen »nd Schneiden offeriere« :

Heidekraut
aus der Lüneburger Heide, garantiert Erd- «nd Wnrzelfrei in
Bahuwagen von 10 —15000 Kilo, Mk. 3 .— die 50 Kilo, franko
jeder Bahnstation . Kaffe gegen Frachtbrief-Duplikat.

KöhlerLMim. Mldnstadi, Tel. 8.

pbolosr.«euere.kiieUs.ksl«
smpkleklt sieb kür

Vsr -Kr-össsrunASn
ill bester ^ uskübrunx ru bekrönt rnüssigs » kreise ». — 1°« I»87 .

8ümt1.ArtikelL r̂döitev kär UMsLerMtzllgrspdell.

5 t?» kikiite
iür lillsven llllü killüer
empfiehlt kl. ZelSweg.

Vieki -VerkM.
Wir bringen am nächsten Montag»denS. d. Mts.

tu unseren Stallungen im Gasthaus zum„Hirsch"
in 1lnt«rr«ichenbach,

erstklassiges

Viek
;um Verkauf, darunter

B gewöhnte MitchkShe,
sowie anch gnt gewöhnte tröcht.Mhe»
°us,.hm.wlch-n-Iuchikalbinnen

und Kälberkühe^
sowie such eines InchtsUkensKotscheckj

Jug*und Aernstiere,
auch schöne

Juchk- u. Einstellrinder,
wozu Liebhaber freundlich einladen

kluloli MÜ ksktklolli KgwMgsrt.

Rüche s»
AüSwühl.L

Stkühhite
jür

hm» md Kmd».
Mädchenhüte,
hübsch garniert, empfiehlt

ZMöllrlk, lllltillslker.
A All« z» tlie» dillizea Preis».

Viekverkllllk.
Von Moniag, s. Mai» vormittags 7 Ahr<ab

habe ich wieder in meinen Stallungen
in Calw»

im Gasthaus?um „Saüischen Hof" einen sehr großen
Transport

erstklassiges Vieh
;um Verkauf, bestehend in
großer Auswahl ^

junger stärker MllMMe,
trnlkttg.küke lblknMMe).

ltsrker trsMger
geioökllter üslbillllell,
slküner 51 iere, auch paarweise,)
ltsrker KjlllteHrtllüer,

sowie Möllern Zrnigvtek,
wozu Liebhaber freundlich elnladet

kaklnk. Köwengsrt.
Kote Knnf-Fosk
für Verwundete«- und

Krankenpflege,
1 Mk., sind zu habrn bki

I Odermatt, Friseur
iiehung am 12. Mai . Haupt-
ewinae Mk. 18QY0, 8000, 1000.

- KWistes
in ttchnisch vollkommener,
prakt. Äussührung, eine
Zierde jed. Küche, empfiehlt

Spezialfabrik I .Kottmaun,
in Oehringen (Württ.)

Beschreibungu. Preisliste srko.

ZiM-8uöt,
Teller» Kannen rc., alt
aber gut erhalten, auch

Möbel,
für eine Bauernstube be¬
stimmt zu kaufen gesucht.

Angebot« unter M . 22 an die
Geschäftsstelle dies. Btutt. erbeten.

Pfd.Mk. 1.00,
Pfd. Mk. I.ro
Pfd Mk1.60

ÄÜschüD Pfd. « k. 1.10
TrülkemWilv».
PsttiWilvtk

emfiehlt

SM- Md CüOsWüNei».
SörtWSse.

Gegenmarken
auf alle Waren!

Feinsten

SMSlerstz
empfiehlt
Friedrike Pfeiffer, Haaggaffe.

' Tciiütret'
»li« Pelilgnsumm

durch
die seit 25 Jahren besibewährten

Md tsnsmsllenMd tsrsmellen
mir risn .,3  l 'snnen '.'

Millione« gebrauchen sie
Lesen

Kurten
Heiserkeit, Derschleimuug,
Katarrh ,schmerzeudenHals,
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen
daher hochwillkommen jedem

Kriegerl
LI 00 not. begl. Zeugnisse
VIVO  von Aerzien und Pri¬
vaten verbürgen den sicheren

Erfolg.
Paket 25 Pfg., Dose 50 Psg.
Kriegspackung 15 Psg., kein
Porto. Zu haben in Talw in
der Neuen Apocheke sowie bei
Ir . T. Reichmann, Alte Apo¬
theke und Hermann Häutzler:
in Schömberg bei August
Breitling.- Ehr. Strakle und
T. Flick in Aithengstet», Gott¬
lob Sattler in Stammheim,
H. Roßteuscher in Teinach,
H. Wiedenmayer in Zaoeistein,
Louis Scharps in Liebenzell,
K. H. Thmert in Simmozheim.
Heine. Siotz und Carl Mehl-
treuer, Keppler-Apotheke in
Weilderstadt, M. Guide und
Carl Donqu» in Deckenpfronn
Adols Roller in Aidlingen.Adols Roller in Aidlingen.

Keil»Landwirt»ad
bei»AehMM

sollte versäumen, einen Versuch von
Nietrier überall belieotenSitterwiirzr»L

für Schweine»

NW-k.MWÄM
Marke Graco

für Milchvieh, Kaninchen,
Pserde etc.

LegeMer
zur rationelle», ertragreichen

Geflügelzucht zu macken-
Preis per Karton 80 Pfennig
(ohne Porto). Zu beziehen durch

Ar . Wnrster, (G v.)
Laimbach, a. Enz.

üruvj
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